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\,ic Jofe war jdon im guutu Altertum
ein Sinnbild der Riebe, der Freude und
ber Quit, ber Anmut und Javtlidgleit, furs:
ein Sinnbild vieler ‘Vugeubm
m der Gbtterlehre der alten Grieden war
ie Jofe bem "m(nv]“ tt Amor, jowie d \cr
®bttin ber \.A[mu)clt und der Liebe, Aphrobdite,
gewidmet. Den Gott Umor jeigen uns bie
sablreidhen ABDL szmtqm von ihm ald einen
Heinen Quaben, all [zeit Blithend, froflich
uinter. Sein Haar war golden
vie de S 'xb bc* Su C' ;eh’e

S
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[ gezogen fam, I)cnuubc;
mr Mcn R fcuIJI.we
‘uble‘ucscaubcu@ried;m
ein Siunb‘zib der :iu‘c, fo twax
ei dent friegevijcen Romern,
nCl‘tf'u)alH35”1[)&6).(]10«.C.l
:vemd)a,t ein Sinnbild bes
Lo e;bn‘rap,e.fettunb grorcx
atenn. Wahrend des Verfalls
3 Somijden Reiches, al8 bu
te Cinfachheit verloven ging
und Sittenlojigteit und Sdjwel-
gerel fiberhand nabnien, twurde
diefe errliche Blume leider yum
inubild bed SLafterd herab-
ge 7.}rb1gt. Bei hohen  Feft-
mahlen pflegte man eine fo
grofe Fitlle bon Rojenblittern
auf die Tifche, an denen gejpeijt
wurde, zu jdyitten, daf bdie
Speifen davon ganz umgeben
waren.  Auch in der Gefdhichte der fpateven Jeit
Gat bie Uipje eine bedeutende FRolle gejpielt,
wie fie ebenjall3 in ber Gegentvart ald Kinigin
ber  Blumen Dbezeichnet wird; aber nidht
nur um ihrer oc.l,un[)ut und ibrcs Symbol3
willen, fonubern aud) ifres Nupend wegen
wird fie bvevehrt; demn aus ihven Blattern
gewinnt man dag Herrliche Rofendl
Jinfen gibt es nun in unzahligen Formen
und Farben, und die Gavineveien jind bemiiht,
i febem Jabre newe Sorten auf den Iarit
su bringen, fo daf man gegentvdrtig von
cinem ,Nofentultug” fprechen fann. Unfeve
feutige “'L[vdxibung fithet und aud) eine Rofe
oor, tweldje aber im fiveng Botam]xhen Sinne
feine Rofe ijt, obgleih man fie ,wahre Roje”

ot \ycm.,o nennt. v Gaben 3u unters
tver zwifden der ,,m enannten” und der
ux Jioje von \crm)o Crftere trdgt eren
en in doppelter Hinficht mit Unredit, venn
~ z]t ﬁe fetue Fofe und zweitend wadhft
Gehr baufig fommt fie

men von Yigypten big zum

Toten . Meer uhb ift badburd) ausgeseidinet,
paf die juerit audgebreiteten Biveige fich zu
cinem mebr oder minber fugelformigen Ballen
sufammenjdlagen. Werben bdie Pilangen ents
rzelt, jo treibt Der Wind diefe Ballen weit
bie Cbenen; die an den Jiweigen Haftenden

bor

ifio (Ouamcspermum pygmaeum).

Walhre ofe von 3
S geofinet. B @ejdlofjen.

Sdbtden werden abgeftoffen und auf diefe

Weife verbreitet. Cine alte Sage berichtet nun,
dafy diefe Pilange, wenn fie in der Weihnadht
in3 Waffer gebradit werde, aufbliife. Dieje
Tatfache ift vollfommen ridhlig; aber bie
,Weihnadht madit e8 nidht, foudernm Ddie
Pilange fann an jedem Dbeliebigen Tage in
diefer Weife zum Aufblithen gebradht twerden.
Die Jweige bder Bilanze find ndmlid) jtark
hygrojfobijh, nebmen affo viel Wafjer auf.
Sufolge ber Wafferaufnahme fjireden fie fid
gevade. Mimmt man fie dann ausd dem Waffer
Deraud, fo verdunjlet vasfelbe, und die frithere
Gejtalt eines Balles wird wicder gewonuen.

Die fogenannte wahre Rofe von JFerido,
weldhe ung unfeve ALLildung eigt, ijt vou

ber algerijcer
verbreitet. g
in feuthm Bldtter bes gemein-
d)anlu‘)en 7 et und in trodener
jie wicder ]c!)r.m_‘t Diefe Betvequng der Vldtter
bat man mit Dent Erjcliefen einer Roje verglichen.
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t-1ie allgentein befannt, ift Der Srebs Gelonderd

in den Monaten ohne v, alfo im Mai bid

eflich Qquuu Dm nnmvmcnbcm Wohl-
gefmac, und i

unter bemt Cc{ mm‘, na;m uv:
die fogenannten ,Butterfredi
bie fich Lvmmcvm Lu\tyd)u 1
exreuen. 1

ucri:cl)t n

en Im e, nur nod) mit
einer Haut bededt find.

Die Krebfe DHaben namlid)
dag f\cr.cuc:mxmne SPrivileginm
bon Beit 3u Jeit aus ihrer Haut
fabren 3u fonne Da er einen
feften Panzer Gejitst, fn muf ex
bei fortjchreitendem ﬂbmt) Stunt
pen Panzer abwerfen. Jn der
Sugend, wo dag Wad)stum am
fchnelften vor fich gci‘r, Dautet
ev f{id) auch—ant DBitejten; im
exjtent Jahre adytmal, im weiten
finfmal, bon da ab witd Ddie
Hautung inuner felterier, bom
fitnften Jahre ab evfolgt fie Deim
mannliden Krebs nod) zweimai,
Beint weiblidjen nuyr nod) einmal.

Die Art und Weife, wie die
Srebfe diefen Garderobemwechiel
pornehnren, {‘-:{r{wcibt ein fre
funbdiger Gelehuter, F. b. Madtow,
To[gcvbcrmaf,cn ~Bet  feiner

Hiautung enttwidelt der Krebs nidht nur tberaus
biel Sdhlaubeit und ‘ncwnmnr)ut fondern auch
o biel Anjtanddgefiihl, baf mander Menfd
ihn darum beneiven Formte. Gt pilegt ndamlid)
fein  alte3 ®ewand nidht eher audzugichen,
al8 Bi8 er bad meue fir und fertiy am Leibe
hat, obgleich) ihnt dad Vejreien desS Schwanzes
und der Scjeven aud bem harten, ungefiigigen
Otoff de8 zu enge geworbenen alten Pangers
nidt wenig Withe machi. Unfer Held operiert
in folgenbder Art: Sobald die Seit bes Sda

wechfel8 herannaht, gieht er fic), wie ber (_Lemu
in eine Slauje, in einen jtillen LWinfel Furiick
und faftet einige Tage. Jnfolgedeffen beginnt
die ©djale bon dem abgemagerten fdrper fid)
allmablich gu [Bfen, wahrend unter iHr eine neue
Sartc Oberhaut {id) bilvet. ﬂ‘mmur Tegt fid) dex
Sreb3 auj die Seite und Halt den QAtemm ati,




bis der Pangzer twie eine reife Sanenfapfel mitten
auf demt Ritden auSeinanderplaiyt und dem nad
Befreiung Ringenden einen fjdmalen Ausgang
Bietet Dem zuerjt entpangerten Rumbfe folgen
ann unter angejtrengtem Jiehen und Jerven
Beinte, Schwanz und Sceren nad). Vegretflichers
fe fithlt fich unjer Held nad) jo Heifem Kampje
nidh i it, aud) dauert e3 etiva wdlf
Gtunden, ehe dad neue Kleid gehorig erhavtet.
er nun twei, daf e3 unter feinen Dharten
Britbern nidht ungeftrajt gejtattet ijt, weid) u
werden, fondern dap fo ein Weidhling bon feines-
gleidgen ohne Grbavnten gepadt und aufgefrefjen
fo ijt er flug genug, nod) einige Seit in
ter Gremitage 3u berbleiben, um, fobald thm
citter pou feintem ®efchlecht nahe fommt, an=
{heinend poll Mut und Wut auf ihn Toszujtitrzen,
wonady jener gewdhnlic), obhue fich nur den
Bruder Sdlauberger niher anzujehen, jofort das
Weite fucht.”
__ Rrebje werden ratfamerweife nur auf die ein-
facdhfte Art gefocht. Dev eingeileifchte Kreb3efjer
findet nuv einen .®Genuf an SKrebjen ohne jede
Beigabe oder Sauce.

Dan fete cine Rajjerolle mit reichlich Waifer
und diclem Salz auf ftarfe8 Feuer und tfue in
pagd gum Sieden gebrad)te Wafjer die jauber ge=
wafchenen Krebje hinein, wobet ftreng zu be-
obacjten ijt, dafy jeder Kreb3d von dem focdjenden
Waffer bblig bevedt ift. Dad Wafjer [oll gerabezu
potelig fchmeden. Nad) wenigen Minuten werden
die Rrebje volig rot fein und mifien nun vom
Feuer uvitdgezogent werden. Jjt a8 Wafjer
fehr falzig, fo wird man Ddie Krebfe nur nod
cinige Wiinuten ziehen Ilafjen, gieft darvauf dasd
Wajjer ab und Dbringt die trodenen Krebfe warm
in einer verdedten Sdiifjel zu Tifd.

Da jedod) itber den Gejdyniad nicht zu ftreiten
ijt, wollen iir nachjtefend nod) einige anbdere
frebsregepte mitteilen.

Rrebiein Bouillon gefodt. Man wafdt
die Krebfe fauber ab, fut fie fofort in fiebendesd
Waijer, fitgt Salz und etiwvad Lunmrel Hingu und
[aRt fie, je nad) ihrer Grdpe, zehn bid Fwolf
Minuten {ieden, iworauf man dad Fleifd) aus
den Schwingen und den Scheren bricht, mit fehr
friftiger Bouillon ibergielt, etwasd geriebene
Gemmel, SKreb3butter, Sitvonenidjeiben und eine
IMefferfpiie gejtoener Mustatblite Hingufigt,
alle3 iiber gelindemt Feuer einmal auffocdjen lapt
und fofort auftragt.

fvebfe a la bordelaise. Mobhrriiben,
Biviebeln und etwad vohen Sdjinfen {d)neidet
man fleinwiivfeliy und (@Rt e8 in gerlajjener
Butter mit wenig Qorbeerdlatt, ThHymian und
Peterfilie {hwien, ohne dafy bie Vutter Favbe
nimmt.  Hat man ©al3, ein Glisden Kognal,
Paprifapfeffer [owie einen Eploffel Dr. Oetferd
Sleijhiaft (Cornil) dagu gegeben und die gut ge-
wajchenen  Krebje  hineingelegt, o  iibergieRt
man fie mit eincr Flajde Diofeliwein und [t
fie berdedt oauf fhnellem Feuer in furger
Beit gar werben. Sind bdie Krebje bergartig in
einer ticfen Srebsidjale angerichtet, fo- wird bdie
Brithe mit einem Stivdden mit Gujtin durd)-
fueteter Butter berdickt und gut durcdhiodht durd
cint Sieb iiber die Krebie gegojfen.

Srebfe auf italienijde Art.  Bers
fdhicdened TWurgeliwerf, eine fleine iwitrfelig ges
{dnittene Bmwicbel, jowie etivas Peterfilie und DIl
{chioit man in gerlaffener Butter, giefpt dann
SQeifwein hingu und fodht in diefer BVrithe die
Qrebfe. Alsdbann gieRt nian die VBrithe durd),
vertocht fie mit einer fetten Mehfchivige, Tomaten=
plivee und etwasd Fleijchertvalt, fiigt et bis dret
Sh(ffel abgebrannten Sognaf und gehacte Peter-
filie dbazu und ziebt {chlieflich ein Stitd Butter
darunter. Die feiy gehaltenen Krebfe werden
niit diefer Sauce itbergoffen und fofort aufs
getragen.

Rrebie auf Parifer Art. Bu 30 grofien
Quebfen bringt man eine aud 3/, 1 Waifer, eben-
foviel Gffig unbd leichtem LWeifwein bejtehende,
niit allerlei Suppenwurzeln und Suppengriin
gewiivate Fliffigleit ind Kochen und fditttet dann
bie Srebfe hinein, die man darin offen rot werden
und berbedt gar gieben [aft. Jnzwijden Hat
man eirte recht fraftige Bouillon aus Dr. Oetfersd
Sletjchjaft mit bielen Suppentriutern eine Halbe
Stunbde gefocht, in die nun die Krebje hineingetan
und nodh zehn Minuten Lochend erhalten werbden.
Dann [aRt man fie in der Brithe abfithlen und,
herausgenommen, auf einem Sieh abtvopfen.
SMan ferviert fie, auf einer Scditfjel bergartig
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eiten fehr feinen,

pifanten Gefchmad.
Krebfe tn Bier
toerdent it einen Topj gelegt und mit I

Gut gewajdene &

B , Sitnumel und geniigend Salz

gum Kochen gebracdht. Sind die Krebje Hievin
10 Minuten iiberfodht, gibt man ein guted Stid
Butter, feingehadte Peterfilie und eine Prife

geftofsenen Ioeigen Pfeffer dazu.  Nachdemt die
Srebje uody einmal aufgefocht, verdidt man die
Brithe mit gericbenem Weipdrot, fdwentt die
Strebje Hievmit gut duvd) und trigt fie in Ddiefer
Sauce in einer Tervine auf.

Hinjichtlichy des Gffens der Kvebie, dasd
mandjem mitunter einige Sdhmwicvigieit beveitet, jei
Hier nac) einer ,Fejtichrift des Fijchevei ind fir
die Broving Brandenburg” nad)jtehender i
gegeben: Um die Sdjale zu
sunad)jt die Deiden grofen Sdjer b
davan fibenden Gliedern ab, entfernme duvd) Ubers
biegen alle an der Schere befindlichen Glieder
und fdhneidbe mit einem jcharfen KrebSmrefjer die
Rante der bollen Sdhere auf bHeiden Seitzn ab,
wodurd) dad Abbrechen nur einer flachen Sdale
ermtdglicht wivd und das Fleifd) einfeitig freigelegt
ijt, unt e3 demt Munde gufithren gu fonnen. Jun
nimmt nan den Kreds in die linfe volle Hand
devavtig, daB zunddit die Sdwanzflofje, welde
ntan 3wifchen Daumen und Jeigefinger fejtauhalten
hat, abzufchneiden Hat. So weiter fejthaltend,
jhueide nan vom Sdjwans von unten nacd) oben
die rechte Seite der Schale weg und Bemihe fid)
mit Borficht, die obere Schale mit der unteren
augleich vom Sdhwanzende aud gliederiveife fo zu
entfernen, da dasd Fleij) unbejchadet am Kvebs
figent Bleibt. Nun Hat man den KredSrumbpf mit
dem Ritden nach oben und mit dem Kopf nad)
porn 3wijden Daumen und Jeigefinger feftaubalten,
unt die Kopfjpige mit demr {eitlich angefebten
Meffer abzujdneiden. Jeht ift noh die Ritden-
fhale bom Sdhwanz nad) dem Kopf mitten zu
durchichneiden und beide Halften feitlih abzu-
biegen oder aud) ganz zu befeitigen. Dad bers
bleibende Gerippe borfichtig haltend, hat man den
im Sdmang befindliden Davm nod) 3u entfernen,
indbem man von der Dece ded3 Sd)wanzes eine
Fleijchichicht Dder Riinge nad) abhebt, unt den
davunter liegenden Darm leicht Hevausdheben zu
tonnen. Gin Stitdden Butter auf dag Sdywans-
fleifg legend, ldBt man nun bden fo mithfam
evceichten, aber {chonen Lecerbiffen in den Mund
fpagieven. Vian fann ed 3u einer exjtaunlichen Fevtig-
feit bringen, auf diefe Weije Srebje in Mafje gu effen.

Tileinere Wlitteilingen.

It das Sdjeren der Bferde vorfeilfaft?
Dag Scheren der Prerde ift gut fitr Jagd= und
Quyuspferde, die fovgfam gepflegt und abgeivartet,
namentlich fiir {olche Tieve, die taglic) gut gejtriegelt
werden. LWas dagegen die Jug- und Arbeitdpierde
anbelangt, die tagdiiber fehrangejtrengt bleiben
und mreift fehr oberflachlich) gejtviegelt iverben,
fo ift fitr fie dad3 Scherven nadteilig, da fie mehr
jchwiten und allen WitterungSeinflitfjen ausgefelst
find. Lom Standpuntt einer mdglichit humanen
Behandlung der Haustiere betraditet, liegt e3
flar quf der Hand, daf die Tiere, wenn fie ihres
Haarfleided bevaubt find, mehr bon bder Hibe,
Ralte ober fhlechtemt LWetter zu leiben baben.
Shre Befiter muitffent daber darauf fehen, daf fie
in den ionaten, weldje bem Scheren folgen,
ftetd eine gute Decte Haben. N

Saufpflege des 2indviehes
ffandener Stlaunenfendje. Dad AuSfehen bded
Rindbiehes it Defanntlich nad) itberjtandener
Geudje ein fehr elended. Die Tiere find ab-
gemagert, und Haut und Haare niachen einen
fefr unginitigen Cindrud. Soldje Tiere Deditrfen
dafer nicht nur der forgfiltigiten und Fraftigiten
Fiitterung, fondern gang bejonders aud) guter
Haut- und Haarpflege, falld ihr Ausfehen unbd
Wohlbefinbert Dbald ein  DBefjeres werden foll.
Neben geniigender Ginjtren mup tdglid) eince
sweimalige Jeinigung mit Striegel und Biirfte
ftattfinden. Audy ijt eine Wafdung mit fanem
Seifervafjer wodentlich einmal zu empfehlen.
Die Reinhaltung der Haut {oll aud) bei gejunden
Tieren eine Dauptjorge de3 KQanbdirtes fein.
Gine faubere Haut wirkt gitnjtig auf die Atmungss
und Berdauungdorgane ein, und dad Sprichmwort:
LQut gepult ijt Halb gefitttert” Hat immer nod)
feinte bolle Beredjtigung. .

nad) diber-

Sebevenfyitudung der Jferfiel, Die an Dex
Qeberentziindung exfranften Fevtel berfdmibhen
ginglid) dad Futter und liegen biel auf dem
Baueh, welcher ftart gejchivollen ift. Oft fdjreien
die Ferfel ohne jede Veranlaffung, fpringen auf
fallen wum und find bald tot, ober aber, fi
Devubhigen fich und legen fid) wieder hin. Sulett
beginnen bie Tiere beim Gehen zu twanten,
madjen gang {dvanfende Bewegungen und find
dann ploglich tot. Nicht feltern findet man, daf
die Haut joldher Tiere entweder jteileniveife ode
allgemein gang blauvot gefirdt ijt, fo dafy oft dic
Qeute BVerdacht auf Rotloui Hegen. €3 ijt vor-
geforumen, dafy alle Fevfel einer Vefibung an
dicfer Rrantheit ftarben, oft famen aud) nux
pereingelte Todesfille bor. Cin  untritgliches
Mittel Hat man leidev gegen diefe Kraniheit nod
nicht gefunden. 5 &

Sm Biegenffall foll audh in Dder tarnten
Sahreszeit die Temperatur nicht {iber 18 bid 200 C
betragen. Died fann ermoglicht werden
Bftere Audrdumung ded Miftes. An Venti
darf e3 natitelich nicht fehlen. 8.

Die SOritfende Gans will, gleid) Dden
Brittevinnen ded andern Nubgeflitgels, bor allem
Rubhe haben, foll dad Brutgefhaft etn befriedigenved
Refultat ergeben. Nan wdahle den Plal 3ur
Anlage des Brutnejted daher niemals fo, daf
haufige Stovungen durd) [dveve Gefibhrte, bellende
Hunbde oder devgleichen vorfonmmen fonnen. Aud
it Vefud) von , Jatten oder gar Wiefi
und Jltiffern unmoglich) zu madpen. Dad F
muf man dem Tieve nicht fo nabe fefzen, daf cs bom
Nejte ausd Nahrung 3u fich nehnmen fann, jond
e3 muf gezwungen fein, fic) einige Schritte His
sur Futterjtelle au Dewegen. Dadurd) wird aud)
Gelegenfeit zu bden notwendigen Entl
gegebent, und einent Befchmubien desd
gebeugt. Der Fittterung ift exhohte Aufmertjam
su fdenfen; Futter, duvch welched dad Bruttier
leicht Durchfall Defonumen fonnte, darf nidt
geveidht twerden. Hafer und Brot werde darum
veichlich gegeben.  AuBer bdemt Krintbediirfnis
mup audy dent Babdetviebe genilge gejchehen durc)
Aufitellen eined groperen fladen Gefaes mit
Waffer. ©3 {djadet aud) durchausd nicht, wenn
die Britterin zum nahen Teid) hinaudgehen fannu,
wm 3u tvinfen und ju baden. Den Vruteiern it
e3 gar nicdht nachteilig, wenn dad Tier DI3 gu einer
Halbent Stunde vomt Nefte bleibt. Die Crialrung
seigt, daR bie Gier mit bem Legejahre der Giinfe
an @tirfe gunehmen. it aljo nidyt erforderlicy,
bafy man die jdhweriten Cier 3u Brut verwendet,
dba im Gegenteil bon bden. Giern ber jingeren
Tieve ein gejiinderer Nadhoud)s erivartet werden
fann. Gollte da3 Malheur e3 einmal toollen,
dapy eine buittende Gand nacy furger Beit ithre
Brutluft verliert und dad Nejt verlaft, fo jorge
man nur gleid) fiv eine tidhtige Bruthenne oder
ein Truthuhn. Diefe bringen evfahrungsgemay
aucd) die jungen Ganschen Devaus. Sic jiilren
und hegen diefelbert aud) Deftens, D3 bdiefe
felbftandig der Nahrung nachgehen fonnen. 8. A

WeRampfung der Sdafzeden. o mancer
Qandivict fdhaut betritbt auf feine Schafherde
und madht die Wahrnehnung, daf fie trof gutent,
fraftigem Futter nidht vecht gedeihen will. Die
Sdyafe magern ab und gehen zum Teil gang ein,
ohne an einer eigentlichen Krvantheit zu leiden.
Die Urfache liegt in foldjen Fallen nweijt an dem
Borhandenfein  bon Sdafzeden, iwelde um
Gefchlechte Der Lausfliegen gehoven und tveldje
nicht al8 Gi, fondern bereitd als Puppe abgelegt
werden, ausd ivelder fidh in etwa bier Wodjen
eine Bede entwidelt, die fhon in einigen Wodjen
ieder gefchlechtSreif ift, fo dafy die Vermehrung
biejes Sdhadlingd and lUngeheure grenst. Jur
Betampfung diefer Parafiten, die nad) der Schur
in Geftalt bon Brut swifdhen den Wolljtoppen
auf dem ©djafe guridbleiben, hat fich JInfeften-
pulber und die bielfach angewandte Tabal-
abtochung nicht fo vedht bewdhrt, weil mit diefen
Mitteln der eviwdahnten VBrut nidht betufomnien
ift. Dagegen fommt man gum Biel, wenn man
bie Scdafe in Waffer Hadet, dem 1 big 11/,
Sreolin ober Cufol gugefelst ift, ba lehteres Mittel
aud) bie Brut tdtet. G.

3ur Wiefemdiingung jwifden Hen umd
Grummef, Diandjer Befiger von Wiefen, die im
Herbit und Winter iiberfd)vemmt werben, iweily
oft nicht, wann er die PhHoshhorjdurediingung
gebent foll, welche dod) fitr den Maffenertrag und
nod) ntehr fitr Dem Wert ded Futterd bon {o
grofer Bebeutung ift. Cin fehr guter, in lelgter
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Hett fdhon bon wielen Landiwivten mit Crfolg
gewihlter Ausweg ijt die Dimgung der Wiefen
mit Thomagmehl gleidh) nach demr exjten Schnitt.
Die Wirtung einer Dingung unmittelbar nad)
der Grnte ift auf liberjchmenmungsdwiefen fiderer
und Beffer, al8 wenn man big gum Herbjt ober
gar i umt Ablaufen des Wa int Rrithjahre
tarten fwollte; denn nun fann fid) dad Thomas=
utehl fdhon int Sonumer int Boden verteilen und
bereits bie Gntmidelung Ded giweiten Sdnittes
forbexn.  Bor allemn aber gehen die Wiefenpilangen
pefriftigt in den Winter und fonnen int ndditen
vithjahr gleid) Beim Crwadjen der Vegetation
fid) Dden Borvat an PhHodphorjiure gritndlid)
aunue macdjen. Jm Sommter find bdie Wiefen
fefter und lajjen fich bedhalb beffer Begehen und
befabren al8 imt Winter. Dazu fommt, da man
int Gonmter dad Thomadmelhl inumer pitnftlich
erdilt, wdafhrend es im Herbjt bei dent alljihrlich
wiebertehrenden Wagenmangel Hiufig nidht redht=
aeitig cintrifft und barunt ojt bie red)te Beit zur
Sangung verpaft wird. Die aufier der Diingung
mit ThHomasdmehl nod) erforderliche Ralizufubr
evfolgt wmmittelbar nad) der Heuernte in Form
progentigen Stalifalzes, iweldjed weniger
nde Nebenbejtandieile enthdlt und daber die
wundeten Pilanzen und jungen Triebe weniger
idigt al8 Dder Kainit. B man jedod) gang
gebe, foverivenbde man auflberjdiventmungs=
fen Salijalze lieber im geitigen Frithjahr, un-
wiittelbar nach demt Ablaufen ded Wajjers.  Di.
StarBjefrende Gemiife, namentlid) jamtliche
Sohlarten, aud) Rhabarber, Tomaten ufiv. erhalten
er einenn Dungguf, der einige Beit borber an-
fegt witd. Vian gibt ihn am bejten abends
ober an ftritben Tagen. Devartige Diingungen
follen jedodh nicht bi8 furz vor dem Gebraud) der
Gemuife vermwenvet werden, da Diefe fonft an
Gejchmac und Ausfehen leiden. G.
Oufes Windematferial um Wleiden Oder
Endivie it Sdilf. Selbiged witd zur Heugeit,
menn der Wafferjtand der Teicdhe meift nicht tief
ift, audgezogen und etiwad an ber Sonue getrodnet.
Ghe e3 jedod) bBlig biivr geworden, veipt man
bie eingelnen Sd)iliblitter bder RQinge nad) in
mehrere Streifen. Alsdann ift dad Material Fum
Aujbinden der Cudivie beveit und wird in Stringen
aujanunengebunden aujbewahrt, bi8 dad Bleidjen
der Gudivie beginnt. Nur ein Sdilfjtreifen ijt
fitr eine Gndivienpflange exforderlich. Diefer iwird
siemlich [ofe um bda8 obere Gude ber Blitter
aefchlungen. Das Daterial Haftet jehr willig und
dindet fich fo gut wie cine Schnur. Gemwarnt fet
por bem gu jtarfen und feften Gimwvideln Der
Gnbdivie. Dies {chadet in jedemt Falle, da hierdurch
bas Weitevwachien der Piangen ftodernt mufp.
Bei Regenwetter fault die Enbdivie gufehends bet
folcher Vehandlung und jtarfe Sonnentvivine
[afgt dicfelbe hingegen alsbald bevgilben und gav
audbdiirren. - . Al
Statbsrippdien englifd. Dian fdhneidet 6 Hid
8§ fleine, aber nidht zu ditnne Ralbsriphdhen und
ebenfobiel bitnne Schetben mageren, mild gejalzenen
Sped.  Jn einer grofien Bfanne (Gt man cin
Stitct Dutter heif werden, gibt die leidht gepfefferten
Rippdhen und den Sped hinein und rdjtet Heides
auf hellem geuwer. Nachdent man die Pfanne bom
Feuer genonmten Hat, richtet man Fleifd) und Sped
abwecdhielnd imKranze an und gibt indie Mitte Heine,
gerdjtete Sartoffeln. Ju die Pranne trdufelt man 6
bi3 8 Tropfen Sitronenjaft, ebenfoviel Magyis Witrze
unbd ein wenig fudjtige Jus, {chitttelt alles gut duvch
und gicht es itber dag Fleijd). . D=Fr.
Gediinflefe Gurfien. Die Gurfen iverden
gefchalt, in ungefdhr 5 em lange Stitfe und diefe
in je vier Qiingsteile gefchnitten, bon demt Kernfleifd)
Befreit, leicht gefalzen, mit feinent Gifig bejpribt
und eine Stunde Dbeijeite gejtellt. Danmn dritdt
man fie in einem Tudje aus, viftet fie in Butter
auf ftarfem Feuer an und dinjtet e mit der
notigen Grawnen Sauce und einer Prife Preffer
nicht 3u weid). Kurz vor dem Anvidhten {dhwentt
man ettwad redht frijche Butter darunter, wibhrend
man die exjte Butter bor demt Hinguziehen der
Sauce abtropft. A M.-gr.
Syedeierkudien mit Spinat (cinfad). Aus
cinem Stid gevducdjerten Spect {chneidet man
diinne Sceibchen, brit diefe geld, fdhiittet ge-
wihnliden  Gierfuchenteig Ddovitber und badt
Suchen in Deliebiger Stivfe. Der @pinnt”lmrb
verlejen, fauber gepubit, mehrmal8 in frijchem
Wafjer gewajden, n hochwaliendem Salzwaijer

sebn Minuten gefocht, abgegofjen, mit faltem
Waijfer abgefithlt, gut audgedviict und mit einer

Aus DMehl und gutem
ett oder Butter macdht man eine DHelle
rithrt Den Gpinat dazu, berdiinnt
mit etwas fodhendem Waffer, gibt Salz, weifen
Pieffer und eine Spur Musfatnuf darvan, laxt
unter Umvithren ebwa noc) zehn Minuten leije
focjen und gibt dem Gemiife beim Anrichten
durd) cinen fleinen Bufaf von Maggid Wiirze
friftigen LWohlgefdymad.

Tapeten, welde mit cinem Kleifter feftgeflebt
find, dent ein Quantum Alaun beigemijdt ijt,
mwerden nidht bon AUmeifen, Wanzen und anderem
Ungeziefer ald Shlupfvinfel benut. Pan forge
alfo bafiir, Dafy der Tapeziever {einent SKleifter
diefed int itbrigent unjchadliche Mittel Heimifcht. R.

Erage wndx Jutwort,

Cin Ratgeber fitr jederntann.
(Da ter Drud ber Hohen Auflage unfered3 Blatted fehr
lange Beit erfovbert, fo Hat bie Fragebeantwortung fiv
die Qejer mur Zwed, wenu diejelbe brieflich erfolgt. G3
werden dbaber aud nur Fragen Leantwortet, denen 20 Pig.
in Briefmarlen beigefiigt find. Dafitc findet dann aber aud)
iede Jrage bivelte Sriedigung. Die allgemein interefjievenden
ragejtellungen werben auferdbem hier abgedbrudt. WAnonyme

Bufdriften werden grundfdslid nidt beadtet.)

Frage 130, Meine Kaninden (groje Art) find
fuftiq, freffen gut, fangen jedod) pioklid en 3u
friechen, taumeln und jigen gang frunun.  Sopf
und Borderliufe lang nad) vorn gefivedt, bdie
Sdinange auf den Boden. Sie gefien nady einigen
Tagen ein und find jeht etva 10 Wodjen alt. Wad
it bies fiiv eine Srantheit, und wie ijt derfelben
abgufelfen? Gefitttert wird Grasd, Heu und einige
Sartoffeln. G 0. in 8,

Antwort: BVei ihren RKaninden {deint e3
fidg um die fogenanmnte Qahmung zu handeln.
3 mwerden bon diefer Krantheit nteijt die belgifdjen
Riefenfaninden befallen und {ind die Symptonte
dabei diefelben, wnie bon Jhnen angefithet wirde.
Die Mrjadje ift auf Crivanfung der Jtieren, hervor-
gerufen Durch falte (Fufzboden) obder naffe
Stallung. Geben Sie veidilid) Feterfilien-
urgeln und pulberifierte Wadjolberbeeren
in dag Futter. (Rlete oder gefodhte RKartoffeln.)
Die Patienten werden wei- bis dreimal mit einer
nidht gu barvten Biivjte an dent finteren Korpers
teile, wo die Nieven liegen, gebiirftet, wonach diefe
Feile I8 auf die Haut frajlig mit Terpentin-
{pivitud cingerieben iwexden. Bu beadjten ijt
fernter, tnad frither {dhon Diufig gefagt twurde,
da die Tiere warme Cinjtrew Haben und fein
najjes Gritnfutter foivie bumpf Heut erfalten.
Um bdie Folgen zu dieler Gl tecung abzu-
fhwiddhen, it e3 Ddedhalb aud) ftets ratfam,
nebenbet trodened Brot oder etwad Hafer, fowie
gute3 Heu zu berabreiden. Rafdig.

Frage 131. Wie ziehe i Krifen, Glifern und
Gidelhither auf, welde Sranfheiten fonnen fie e
fommen, und wad Hilft bagegen? A L. in Sd).

Antwort: DaRriben, Cliternund Cichhaher zu
den Weidyfrefjern gehdren, ijt die FittterungSweife die
gleidje. Sunge Tiere exhalten ald exfted Futter
Weihfafe  (Duark), denr ecin jvenig Sand sur
Dejjeren Verbauung beigemengt toird. Ferer alle
Sorten voher Fleijdabialle, obioohl Rindfleifd
al8 Dejte3 dazu paffend ift. Die Stude utitfjen
fo gecfleinert werden, dafy bdie Tieve fie bequem
aufiehnten fHnnen. Wenn bdie Bogel nod) nidht
felbjtandig su freflen bermdgen, ift Aufpappelung
(Stopfen) notwendig. Dem Putter ijt dann und
wann ciniged Orimes, wie Salat, BVogeliere,
sechadt beizumengen. Auch) zerjdnittene Regen-
wiirnter werden gern genommen. Wad Jhre sweite
Jrage, Defveffend alle Qrantheiten diefer Vogel,
anlangt, fo fanun bdiefe in einer VBrieffaftenuotiz
unmdglid) erfchopfend erledigt twerden. Vet
Crivanfung wollen Sie dedhalb jeden eingelnen
Fall befonderd auffithren ovder fid) ein Werf,
weldhes die ,Weid)freffer unter den Vigeln
Behandelt, anfdhaffer. Derartige Werfe find in
jeder befferen Budyhandlung evhaltlid). Rg.

Srage 132, Jft e3 gewagt, wet Paar Lad)-
tanben, die in etnem Selag Dritten, gleid andern

Tauben fret fiiegen 3u fafjen? H. & in G
Antwort: Jreifliegende Lachtauden find

allerdings jchon geziichtet worden, dod ift gunid it
babon dbzuraten. Die Ticre miffen fich exft gut
ant ihre Mmgebung gewdhnt Haben, ehe ein folder
Berjud) Criolg verfpricht. LWenn Sie cine grofere
Loliere Hatten, wdare died fitv diefe Sucht bon
Borteil. qn einer fpateren Numuner foll diber
freiffiegende Bogel e Antifel in bdiefemn Blatte
erfcheirien und idnnen Sie dann bei der gweiten
obev Drittent Brut {olden Verjuc) machen. Am

nteiften Hat man W
Detreffende Srunditit

_grage 133. Ju meinem &
grofie Raupenplage, welde miv bt
vernidtet. G

weldje fih in den B
nod) vor Dem BVerbliifen audfript. Ferner ift eine
21/, em lange, bunte, mit fehr Havter und glatter
Paut verjehene Naupe fo flarf vorhauden, daf
auf jebem Baum viele Huudert fiben. Wa3 it ju
maden? RB. in &.
Antwort: Jhre Rirfdplontage ift Haupts
faglic) vom Blitenjtecher Hefallen. Wo der in
Maffen auftritt, fo nimmt ed fein tounder, daf
Shnen bdie gange Grnte bernidptet wird. Bur
Orientiexung und Befambfung diejes Schadlings
fei Jhnen folgendes mitgeteilt: Sobald die Sonne
im Jrithjahr bie KLnojpert belebt, erfdeint cin
fleiner Rujjelfafer, der die Knofpen mit feinem
langen Ritfjel anfticht und ein Gi Hineinlegt. Nach
etwoa 8 Tagen {hLitpft Hievaus ein fleiner Wurny,
der gleid) feine geritovende Tatigleit beginnt. Gr
berhuppt fich nad) ungefihr 14 Tagen in Dder ber-
trodneten Blitte und fonmt 3u Anfang Juni dex
neue Rifer Herbor. Cr itberiwintert mit Borliede
hinter alter Rinde am Stammr ufw. Seine Ver-
nidjtung Bejteht darin, jelit Jnfettenfanggitrtel wum
bie Gtamue gu legen. Diefe werden i DOitober
abgenonumen, und Sie werden ftaunen, vasd fid
ba fitr Scidlinge einen Unterflupf gefucht Habeir
Dannt werden Leimringe gegen dert Froftjpanncy
um die Stamme gelegt. Ferner mitfen famtliche
Gtianme und jtavieren Sjte alljahrlich im Herbit
jorgfiltigft abgefrabt, die alte Jinbe und Fledten
perbrannt werder. Dann haben wir im Karbolineum
ein ioivfjaned und Dbilliges Vefampfungdmittel.
Ruaftig angewandt, leijtet e3 und unjdigbare
Dienjte im Kampfe gegen die Obftbaumidadlinge.
Diefes Mittel mup mindeftend dreimal, nad) dem
Qaubabfall bi3 zumt neuen YUustried, angewanodt
werden.  Ginmal gleidh) nad) bem LQaubabfall, dann
im Qanuar oder Februar, und dag britte Dial
furg bor dem Austiied, Mitte oder Ende Mars.
Und zwar fiiv Steinobit 15- big 20prozentige
Mifhung. Dad Bejpriten muf aber o auss
gefiibrt werden, baf Ujte und Biveige in einen
bidjten 9tebel gebitllt toerden. Dann wird nad
dent Austried, wenn junge Triebe und Laub etwas
abgebartet find, DBei tritben Tagen nod) einnial
mit einer finfprozentigen Ldjung gefpritt, aber
nicht wahrend der Blittezeit. Hieraus erfehen Sie,
bafy Der. Sampj gegen die Schadlinge unferer
Objtbaume bas gange Jahr DHindurd) anbalt.
Gin Radifalmittel gibt e8 nicht, oder nux banmn, wenn
famtlige Garten= vefp. Obftbaumbejifer in ber
Betambfung diefes Gelidters einig find. Gt
Frage 134, Meine Bienen ititvzen HIvld
mafjendaft, vennen unrufig vor dem Stande Din
und Her und jterben ab, auf dem Flugbreit Habe
if) Sot in Iangen, griinen Streifen Dbeobamtet.
MWag it ald Gegenmitiel gu tun? R. B. in St. M.
Antwort: Qhre Bienen Haben die Laufs
pder Miaifvantheit. 1iber die Urlacdjen bderfelben
find weder bie Gelehrten nod) die Jmfer einig.
A8 Heilmittel empfehlen toiv Jhnen, den Bienen
abends ein Futter bon laumarment Honig, Dent
etiwag Bitterjalz beigefenst iit, sugeben. Tritt Regen
ein, fo pflegt die Srantheit gehoben gu fein.
{tbrigend finden Sie eine genaue Bejdjreibung
der Maifrantheit, fowie uber famtliche Bienen:
frantheiten in bem ,Praftijdjen Bienenmeifter”
vont Hevmann DMelzer, Verlag von J. ewmann
in Neudamm, Preid 1,80 ME. H. M.
Srage 135, Wie werben Champignond und
Steinpilze nad) dem Ginjammeln DHehandelt, wmn
fie im getvodueten Sujtande an Delifatefjengeidiite
verfaufen 3u fonnen? 0. PB. in H.
Untwort: Die Pilze twerden nid)t ge
mwafden. Dan wdhlt {done, groBe und re
trodene Gremplare, teibt fie fanjt, dod) gritnd
mit einem f{auberen Tud) ab, {dneidet fie in
dide, grofe Otiide, reiht fie auf Faden, und
trocinet fie in der Gonne ober am Ofen, bid fie
Lrappelbitve” geworden find. Die innere Ofen=
wivme ijt hiersu weniger geeignet, zumal wenn
bie Pilze nicht hohl liegen fonnen; fie fleben auf
demt Papier feft. Die getrodneten Pilze berwahrt
man am Beften in ‘Papierbiiten obder leichten
Ghdden an einem trodenen Ort auf. Sollten
bie Bilze tweich werden, dann troduet man fie
nodhmald, damit fie nicht von bdem Moderpilz
Heimgejucht werden. Um diefemn borzubeugen,
befteeut man fie aud) mit pulbevifiertem eigen
Bieffer. A. M-,

i

—




[ ift Det clnibigem” Gebraud) von [jpert demt {drper boll jugute fommt. Criwadfene

S&cottd Cmuljion ein ifder, nett: A
Sunge. gewovben,  Gv bt jest i | Und finder gebrauchen unn Seotts Cmulfmn 3t

% S ol 3 o Yppetit, nimmt an  Kdrper: 1uu¢°nl re3zeit, im Sonutter wie IIll Winter, niit
[tern fchivdchlicher Kinder werden mit umm] RS 2 R
2 (S 1% { )\‘ : o be Bric gewidt fiindig 3u und Irditigt gleic) gutem Grfolg gur Wieberherftellung eines
Gefithl freubdiger Teilnahme den folgenbde Brief 3 o tnmer mebr. Von Hujen und Tiiftiaen. 1DiberHanDa Al b _)
einex 5m-tm ln‘,cn = fhleimung ift nicdhts8 mehr u mecfen. ftigen, wiberjtandsfahigen Kdrpers.
i €] Srauw Gmilie Goevig. Sootts Gmuli i - LI .
ujen &, @, den 15. Angujt 1908. : _ ©cottd3 Cmuljion witd vor und audidlieslid fm
1‘,”“ jeit fed riger Lu()n ®eorg I)i‘lt “:?t 1umm 3 umlhmq vou Seottd grofien verfaujt, und zwav uie lofe nad) (\5mu§d): ub)uv Mai,
eviten Qe b tage umcimm, gefvdnfelt, Datte enig N Gmulfion fonumt nur der veinjte jondevit e i verfiegelten Oviginalilajden in favton mit
bie ften und BVevjdhleimung und hatte i ~ und []L‘te "hmmp‘]ll‘(c ( U]de K;lg\uc‘:mc\,ngh{:;mg; ’(‘)'L“{_'“”“f:‘ bc\‘ljxlx Dovjd). Scott
yhun dreimal eine “\lllj(‘llCl\l‘\“Hb‘(nq duvd)zu: BSOS < DIN cblanmItmu AL \JCUDCHDHHR » m.o b, grantpuct a. W
N [ 0 J: Bejtanbdteile initer Medizinal-Lebertran 150,0, vrima

n auch biefed Rrithiahr wicder jo jehr
ten fam, dap dev 2Arst befiivdhtete, ev wiirde eine | Mur echt mit bzefet der im Gcottjhen Verfahren fitr Glyzerin 50,0, wnt o3pfhovigiaurer U 4 tterpl
taiindung wmdt Cubulmr,cn,b begann | “ft—hgﬂlm den empfindlichjten MViagen leicht vuimuwum[v *Jm'J puly, , feiuniter avab.
) von Scotts Gmuljion, bdie einen azar : ; & | Guwmmi pulo. 2,0, e
v:m ‘\‘wlxmnmnﬂlln)i'S‘uu mit | 3¢ NEs t DLDGHIAD Gtmmm ‘mrb if) \ﬂb Hierju . Gmuljton mit xmh ‘J!%E\uo(l?f Inlno.:
enflide Weithe gegeben Batten, jer fein auBergewphnlich fm[m Nihr- Gaultheria:l ie 2 Tropfer. 138

Verlangen Sie per Post-

g§ et b A karte gratis u.franko
a a = 5 die Drucksache:

hopf d Verhiit: d vollige Heil S 1 | afg@bel‘zum
schopfung, deren Verhiitung und vo 1ge Heilung von pezial- 3 q 5 L
SEE m lef arzt Dr. Rumler. Pleﬂ"\,lﬂunt(‘ﬁ, eigenartig ef, pnach neuen Y Esch aﬁ)

Speziaiitit: Prhﬂs onsuhren, zusammen, " mal primilert, lie L Gesichtspunkten bearbeitetes Werk, 840 Seiten, viele Abbild. ; nm
GQUtSE}‘?% J ! en iﬁﬁﬁsti‘ Egﬁrhn 4ﬁ4l,mdenstr 1017102 %\v’ukhch brwc}{bn}er, .ms:,elitxlehlnuchel Ratgeber und bester ;i T “ge und Netz

Friedrichrer.10. egweiser zur Verhiitungund Heilung von Gehim- und Riick !

L i H -k . merks-Erschopfung, der auf eingelne Organe konzentrierten 3 b merma" mET"f,"
Echt silberne Remont. -Uhren, prima prima Werk, Merven- Zerriittung und deren Folgezustinde.  Filr j 1 reren N85
fesetzl. gestempelt, genau EDECoEan IubleSooic booh- || Mgann, ob jung oder alt, ob noch gesund oder schon exirax = =
Zeipivarsiorio tioldvand o, sy sTROIAE Z0ie o LRG0 ist das Lesen dieses Buches nach fachminnischen Urteilen yon s ;

Dieselbe Unr, vergoldete Cuvelte, 10 Rubis, allerfeinstes || poradezn unsehitzbarem gesundheltiichon. Nutsen! § Ueutsche Armee-, Marine- tnd
{BElcksivner “°°1’°h‘g““;‘° ‘\BS ‘1“"]““5 i Sﬁ*b’"’ o it sunde Ieiansxul& vor K_rmkhlext und Siechtum zu sehiit ol
_ Ankeruhren, 15 Rubis, 2 Deckel, echtes Silber, 2 echte der bereits Leidendeaber lernt die sichersten Weg zuseiner I
Goldrinder, prima, Priizisions- Werk Mk. 15, 18, 23, 25, 30. /| Hejjung kennen. Fiir Mark 1.60 Briefmarken franko zu bezichen gKUmmaI ﬁ‘usswm'“g’ Berlin! ‘ET

| Gutgehende Nickel-Remontoir-Uhren vonM von Dr. Rumler, Genf 541 (Schweiz). g

Versilberte Uhren, zwei echto Goldriinder o

e § enuhre " 9 i = B
%\322@‘1&‘&“& p:’;;hﬁt:&ul}]@dl) u:lhlcz: v};ec.\()nd 2 Wiele Trinen blicben ungewemt, wenn Lei- e
Regulateure, gut gehend, Nussbaum pohen o 8 5, bendevedtzeitig unjeven feit Jahren bewdbhrten Schu ruPPe"-

Phonographen, laut spielend o o i
Fir jodo Uhr aJa‘.n‘c scbnm : e Eastanol oder GBIA: beilcl. j\éﬁ@ara [ﬂegen plinassen %
Spap, ulxsr der ¢ 10chmoderne Ketten, Ringe, () g

?i &’ ht’i n, Gol Silb pfer-, Nickel- und Bronze- ¥ benuten. Taufende im @ebraud. Bettndfjen

waran, Phoa o?rapben. Mus-' werke ete, 1 ei chne Kaufzwang, i fofort und b‘ nd Defeitigt.  Gavantie. 2
tnerkannt, besie, reelle und direkic Bezzgsquelle fir Uhrmacker wnd Hindler nur 8,— MA 00000 Serien je 20 Stiick a & M}\.

Sche1”&(;0 ﬁ.‘;{\\lr mediz. Appavate 1689: Ssvm.na m Gosamtwaite ve
o9 F 3

f’%f A % ﬁ»éfé"ifg : T mehr Buiter

5 mit der,, Teutonia“-ilchzentrifuge! ”““"‘"W'““c 5 W“‘“e Yon

chits ! v 7 WML 65 Bfg. evhalten e Die “Timdmve Brmgt alfo nad) furzem Ge-
afntijte bon ' "unu .£o ‘l\]b I 2 Dbrauch mcm ein, al foitet.

8¢ 60 big
,,IE EQH Ml!' lla Ugn |bt‘ln

1ch‘11 &i c bie \,uvnun‘ > ; ,, Ia‘vong
1 Sie alles nuy unjere ,,.ijma l.ﬁ..;Ei'ﬁ Stunde
;i It, f. 80 Lit. ft
s ,,.‘L..‘.a NGO, £.50L1t iDL e ;
audge) t? Cinfadiffe Tvommel, Cinjop nur e Teil,
and in Eleinen Pofen 3u gritndlich und bequem 3 rcnuvn
Fabrifpreijen franto. 2 = Spielend leidhter Gang, felbjt 0
N 5 iy Pefonumen nod) hohere Preife, iy Reiftung. Yidheres iiber bdie pr { i
/5—" ¥ Seftelfen Sie vedit Dald! i und die fdarfe Entrahmung in unjeven ‘J:\»[pg ten,
mpe——— = = biv:”xmy Siuﬂcf!angql gratid itbevienven. :
ég"@gag s%em@, gae%&iaszmegea, Hdrkische I‘iascnmenmu-ﬁnsta“lg ,,)’l‘eivf'taom",
L t1 L4 & S {Dder) 119.
5{_@{33 Ay -sé%‘@ﬂ, J%’@%gﬁ‘;?”: . 3’3‘3‘3’3’“?§§%§£§§ e T IO0SE a Bk Eﬁapﬂr
;lgl)é Bement und Sand werden am bill H‘u mit unjeren einfad), aber (\uhmf‘ g e 0 o : 11 Lose fir 10 Mark

jolid geba £
60. Bon 20 Stitdt an : (r urtu u. Liste 20 Prg.
g pej taflmma {"53 T YT &Y pergeftellt. 3 ‘hcnvmn Riefenginfe

Io ud Austiinjte gratis und franto. y 1 i Gavant. (eh. Ant. .
Sataloge u e g f = 3 unterjucht, Preisl. grat. Geflitgelio Kaxsel..o strasse 1.

o
Pf@ﬁ?&ﬁ?ﬁdﬁéﬁ' S%iﬁﬁé&ﬂl’@ﬁmﬁg$ @‘ESQH%E% 3 sHermaiiat’, Pudjen in Waden. OSE & 1 Mar!{l sind i’\‘l u{ianf durch
3 e 34 > sTanest 9 2% Plakate kenntlichen Verkaufsteilen
Probstheida-Leipzig H. : Hienjong-Essenz, 2u habon. 3
= 7 i beliebtes Haudmittel, criva flave 7 o Tor= : s
Duend 2,50. ,Starfe Qualitit”
1,80 fiiv Wicdervertiufer. Poitvalet
enthdlt 30 Flajden. Poiten billiger,
128) Laboratovium P. Seifert,
DittersbachIr.i94 b.Waldenburg( Sl ).

i - =

o Flechien-Hranke (i : .

(ﬁgaﬁ Fﬂg it erhalt. umjonjt u. franto evfldvende Garantie far Gite. Preisliste frei
9)

LBorjdrift der Behaudlungsart iiber N 5
Bejreiung vou Bartfledite, trodener Withelm Herwlp in Markneukirohen I.S.

und naflfer Sduppeniledite. (70
= - i K. Kozel, Berlin 140, - - -
% % Drucksachen iiber Gurhaveneritr. 14. zuckgrﬂ@aagg Ig;
B = % { S0t S T
Beschieunigt die Mast von Schwemen RmdemY @efh s Hpparate j,rur jugr 2,50 ﬂﬂa;, 'ﬁ.“[‘l%“%‘fhﬂzf,‘,?[['cé"gg, ,(S:,‘l‘}.‘;‘@‘g_',f;é
Kaninchen etc., steigert den ]S[llch&lhl‘a beférdert Zl&i’)’?lsthhal une a“er Deuenbc it eincu§ | netto 50 Bfd. ME 14,— fre. Nachir.
das Eierlegen. (156 Nahrun Smiﬁel gutgehend. Wedisr§ | Curt Rabe, Magdeburg 236.
5 . 3 m. nadtlendytend. s =
Jetzt gibt es bei den Wiederverkiufern, ékostenl;g Sneahs ; wbeit!  Werter Here!
wo meine Zwerg-Plakate aushingen, ; AL/ e % gzkt fojtet gic‘l‘tsuci‘nqi;ef w‘xi\'ﬁi‘\g:c)hn;u&]ﬁlrtﬁ
jo' T - N - BN ci elegan ansz :oalbe. © 2 33 re
Orlgmal - Pfunddiiten 2 35 Pi. it ge!’mneg, r:nt‘rm» Habe id) eine wunbe Hand [

Direkt abFabrik nur von Kilo an fiir3,70M.geg.Nachn, Oellmgen, Amt Sickingen, 7 gl‘:,?,,ﬂ.ﬂ,d;ul:ﬁl gt‘i?xtu ég%e @:“f{:\ mbl:g @Irlx‘uci;

Chem. Trmi T i 92) Baden. 2 Gfend ilt. © Dol
H Bmmmﬁfm, Fabrik, [@E‘?laﬂ H 1k Lgth ZZ Man verlange nur Eif}‘;%fé::d)‘}:'ﬁé 5 Jul :“lfwellle.
Weck’s Originalfabrikate. faut und fange wedtend! iebri .
Ueherall Verkaufsstellen. 7,10 2MR. fojtet eine et A6, iefe Ni albe wird mit

lmen Sie é
sich sagen EE gg @T % E‘i ‘@@E = Eot.- Btem. - A, 6 Rubis, g | Grjotg geg Beinteiven Flecoten
dass unsue Q’ hLﬁ 2 (}em Darlehen, 5%, Binj., Ratenz ppeft. Goldrand. Dicfelfe Ia., und Hautleiben angewandt

‘Welches Instrument gekauft werden
soll, bitte anzugeben,

viidzahlg. Sclbjigeber. Diessner, | §10 Bubis, 11 20k, 2 jahr. (drifil. wud iit in Dojen a ME 1,—
Berlinlbd, Friedriditr.242. Riidporto. '5““"“0- Wer wirtlid) viel Geld und ML 2,— in den meijtent
bcl[x[n L:’nfﬂ\lf jolider (%Bmc fparen Apothen vorvitig; fie ift aber
A wi erjdume nidt, meinen nur_edit in Originalpadung
N Verzinkte []I‘ahfgeﬂechte, }f"caf;‘:“r blﬂlﬁ t[lullll}“ %;u{nf;t- weifi-griizrot u. Fivma
Bl die vorziiglichsten ux atalog iib. jdm hren, Setten, Schubert & Co., Weinbthla Sa, 24.
i P Gold: u. Gilberwaren 2c. grat. it dljungen wetfe man jueiid, &
und Im Gebrauch B ahtzau“e’ frf. su verl. 2frmadier 1. Wicdex- Siliig e e

dc bl sien dndl Hu uwmﬁ & i}am f"gd"m ncthuu{n berl. mewen ieuefien s j'”ﬁ’* ¥
= ie billigsien sin E gn:rnlt‘;x:s i:‘::é‘;%uc?f;:'txctm)mﬁ‘:u‘:; . mle uﬁgn ﬁg -“mz
Hervorragend schen und Gusserst preiswert sind auch unsere " SJournituren, Werkgengen, Settenf | == l.uxps_wdgfeﬁ

o 4 2 = B U @uthwatw s
N@éhmaschinen,Wasch-u.Wringmaschinen 7 SBerjand nur gegen Raduafme kauft man am besten

Taschen- und Wanduhren, Waffen. : ober vorher. Ginjend. Vorfo 1, >

e Verlangen Sin gratis und portofrei unsercn filustrierten Prachi-Kalalog! - ) Berpadt, exfra. 'e’lmfﬂnfﬂg)‘m?“ﬂ" leélr:rgs&?mlgﬁ:r rl‘;g(w P

i .&‘i""mpgj o = Preisliste R Hugo Pincus, siautover 37 von der Waffonfabril

UE( HTH u L i A 5 o lifren bini crn‘ Laali 3 Emifl v. Nordheim

Lo g Hidtel-Honr.-2br, 8D, . 2,70 Mehlis 1. Thiir.

¥ Hauptkataleg grat. u. frkn.

endung zu Diensten,
hlung cestattlet.

Zub(ehurtelle

’l'3

Elsenuch ot P A I und ] 7 Bechep. 2 [‘Rcm.-“"l;r, ofib,
Br.

,mﬂct'

temben (Ley. Halle)




	General-Anzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend. 1902-1927
	1907


